
BANKKAUFMANN? Diese
Fachkräfte sind in allen Ge-
schäftsbereichen der Kredit-
institute tätig. Ihre Aufga-
ben sind Akquisition, Bera-
tung und Betreuung von
Kunden sowie Verkauf von
Bankleistungen. Typische
Arbeitsgebiete sind Konto-
führung, Zahlungsverkehr,
Geld- und Vermögensan-
lage sowie das Kreditge-
schäft. Weitere Arbeitsge-
biete sind Controlling, Or-
ganisation und Datenverar-
beitung, Personalwesen, Re-
vision sowie Marketing.
Alle Bankengruppen bieten
eigene Weiterbildungskon-
zepte, etwa zum Bankfach-
wirt. Ansprechpartner für
Schulabgänger sind die Ar-
beitsagenturen.

SCHUHMACHER WERDEN SELTEN

JUGENDLICHE sollten früh
für die eigenen Altersvor-
sorge sensibilisiert werden,
meint die Deutsche Renten-
versicherung. Sie hat des-
halb für die Zielgruppe der
16- bis 25-Jährigen eine
neue Internet-Seite mit In-
formationsmaterial ange-
legt:

@ www.rentenblicker.de

Schuhmacher üben einen
klassischen Handwerksbe-
ruf aus – aber sie werden
im Zeitalter der Kunststoff-
produkte im seltener, zu-
mindest, was die Fertigung

neuer Schuhe angeht. Viele
Meister wie Stephan Gabler
(Bild) aus Bad Hindelang
(Schwaben) suchen sich Ni-
schen. Bei ihm sind es
Trachtenschuhe.  BILD: DPA

Altenpflege als ein Job-Motor für die Zukunft
PERSPEKTIVEN Fachkräfte haben am Arbeitsmarkt die Auswahl – Ausbildungs-Beispiel bei Hansa
OLDENBURG/BUK – Der Kreis
pflegebedürftiger Senioren
wächst von Jahr zu Jahr. Auf
den entsprechenden Fach-
kräfte-Bedarf weist die Olden-
burger Hansa-Gruppe hin,
die 17 Seniorenwohnstifte in
Nord- und Mitteldeutschland
betreibt. Sie bildet in staatlich
anerkannten Altenpflegeschu-
len in Bremerhaven und Ol-
denburg jährlich bis zu 96 Per-
sonen zu examinierten Alten-
pflegern und Altenpflegehel-
fern aus.

Die Berufsaussichten der
Absolventen seien hervorra-
gend: „Unsere examinierten
Pflegekräfte können meist
zwischen zwei oder drei Stel-
lenangeboten auswählen",
sagt Asta Mahlstedt, Leiterin
der Bremerhavener Schule.

Bei dem Ausbildungsgang
Altenpfleger/in handelt es
sich um eine bundesweit ein-
heitlich geregelte schulische
Ausbildung an Berufsfach-
schulen. Die Ausbildung dau-
ert drei Jahre (Teilzeit: fünf).

Neben guten Fachqualifika-
tionen seien in der Branche
„gestandene Persönlichkei-
ten“ wichtig, sagt Hansa-Ge-

schäftsführer Matthias Wini-
arski. Guten Kräften böten
sich Karrierechancen – etwa
mit einer Weiterbildung zur
Wohnbereichs- oder auch
Pflegedienstleitung. Fach-
kräfte können sich im Ausbil-
dungszentrum in Oldenburg
innerhalb von 720 Unter-
richtsstunden zur staatlich

anerkannten Fachkraft für Lei-
tungsaufgaben in der Pflege
qualifizieren.„Der Beruf des
Altenpflegers ist abwechs-
lungsreich und anspruchs-
voll", sagt die 23-jährige exa-
minierte Altenpflegerin Laura
Müller, die im Seniorenwohn-
stift Papenburg arbeitet, ihr
Arbeitsfeld. „Ich unterstütze

gerne hilfebedürftige Men-
schen und freue mich immer
riesig, wenn ich die Fort-
schritte eines Bewohners
nach langer Krankheit oder ei-
nem Sturz erleben darf: Ein
Lächeln eines dankbaren Be-
wohners gibt mir einfach
mehr als eine erfolgreiche Sys-
temmeldung des Compu-
ters."

Das Einsatzgebiet von Al-
tenpflegekräften ist vielfältig:
Sie arbeiten in Rehabilitati-
onskliniken, Klinikabteilun-
gen für Geriatrie oder Geron-
topsychiatrie, sind in Senio-
renwohnheimen, Einrichtun-
gen für Kurzzeitpflege, Alten-
tagesstätten, in der Langzeit-
pflege oder bei ambulanten
Pflegediensten tätig. Altenpfle-
ger unterstützen hilfsbedürf-
tige ältere Menschen bei der
Körperpflege, beim Anziehen
und Essen, begleiten sie zu
Arzt- oder Therapiebesuchen,
sind bei der Freizeitgestal-
tung von Senioren aktiv und
leiten sie gegebenenfalls zu
therapeutischen Bewegungs-
und Atemübungen an. Zu ih-
ren Aufgaben gehören auch
das Wechseln von Verbänden

und die Gabe von Medika-
menten auf der Grundlage
ärztlicher Verordnungen.

„Die Ausbildung zum Al-
tenpfleger besteht aus zwei
Teilen: Einem theoretischen,
der durch die Lehrkräfte der
Berufsfachschule und ausbil-
dende Ärzte garantiert wird,
und einem praktischen Teil,
der in unterschiedlichen Se-
niorenresidenzen sowie in Ko-
operation mit gemeinnützi-
gen Einrichtungen wie der
Diakonie, der Sozialstation
der Johanniter, dem Pius-Hos-
pital und dem Klinikum Ol-
denburg stattfindet", sagt Ma-
ren Klußmann, Leiterin der
Berufsfachschule für Alten-
pflege in Oldenburg.

„Die Ausbildung zum Al-
tenpfleger ist sehr umfang-
reich und ebenso komplex
wie die einer Krankenschwes-
ter", bilanziert Laura Müller,
die vor drei Jahren ihr Exa-
men an der Berufsfachschule
in Oldenburg absolviert hat.

Infos: Altenpflegeschule
Bremerhaven (Tel. 0471/
92123-70), Berufsfachschule
für Altenpflege in Oldenburg
(Tel. 0441/9228359).

DIE TEILNAHME eines ar-
beitsunfähig erkrankten Ar-
beitnehmers an zwei Mara-
thonläufen muss nicht
eine Kündigung rechtferti-
gen. Das entschied das Ar-
beitsgericht Stuttgart in ei-
nem Urteil, auf das der
Deutsche Anwaltverein hin-
weist (Az.: 9 Ca 475/06).
Ein Lagerist nahm an Ma-
rathonläufen teil, obwohl
er sich das linke Schulter-
blatt gebrochen hatte. Zu-
vor hatte er sich von sei-
nem Arzt jedoch die Unbe-
denklichkeit bescheinigen
lassen.

Ansprechpartner bei Fragen und
Anregungen: Rüdiger zu Klampen

‡ 0441/9988-2040

Wachsender
Druck am
Schreibtisch
BÜRO-ARBEIT Mehrfachbelastung wird
die Regel – Organisation wichtig

Ständige Störungen be-
lasten am meisten. Das
ergab eine neue Arbeits-
schutz-Studie.
VON CLAUS HAFFERT

DÜSSELDORF – Ständig klingelt
das Telefon, E-Mails warten
auf Bearbeitung, der Kollege
vom Nachbarschreibtisch will
dringend etwas absprechen –
Alltag in deutschen Büros.
„Multi-Tasking“ heißt der
Fachbegriff für diese Mehr-
fachbelastung. Zwei Drittel
der „Schreibtischarbeiter“
müssen nach eigenen Anga-
ben mittlerweile verschie-
dene Vorgänge gleichzeitig im
Auge behalten. Dieses Ergeb-
nis hat die neue Erwerbstäti-
gen-Befragung der Bundesan-
stalt für Arbeitsschutz und Ar-
beitsmedizin erbracht.

Als besonders belastend
würden dabei die ständigen
Störungen bei der Arbeit emp-
funden, berichtete die wissen-
schaftliche Leiterin der Unter-
suchung, Beate Beermann.
Mehr als die Hälfte der Befrag-
ten in Büros und aus techni-
schen Berufen beklagten,
„dass die erwartete hohe Kon-
zentrationsleistung durch
dauernde Unterbrechungen
erschwert wird“. Diese Belas-
tung am Arbeitsplatz werde
bislang „deutlich unter-
schätzt“. Bei der Organisation
der Büroarbeit liege noch vie-
les im Argen.

Dabei sieht sich die große
Mehrheit der Beschäftigten ih-
rer Arbeit durchaus gewach-
sen. Mehr als 80 Prozent der

Befragten hätten diese Selbst-
einschätzung, nur knapp 18
Prozent fühlten sich durch
die Aufgaben überfordert. Da-
gegen klage mehr als jeder
zweite Beschäftigte über ei-
nen wachsenden Termin-
und Zeitdruck am Schreib-
tisch. Die Arbeit werde als
„zu viel“ und weniger als „zu
schwer“ empfunden, schließt
Beermann aus der Studie, für
die 20 000 Beschäftigte be-
fragt wurden.

Wie ein gesund erhalten-
des Büro ausgestattet sein
soll, konnten sich Besucher ei-
ner Düsseldorfer Fachmesse
ansehen. Doch dass ergono-
mische Bürostühle und gute
Beleuchtung nicht allein für
einen gesunden Arbeitsplatz
im Büro sorgen, war auch
den Veranstaltern bewusst.
Entscheidende Bedeutung
hätten „so genannte „weiche
Faktoren“ wie die Arbeitsorga-
nisation, hieß es.

Dass Neuerungen schnell
Einzug in den Alltag an den
rund 17 Millionen Büroar-
beitsplätzen in Deutschland
halten werden, ist nach Ein-
schätzung von Beermann
kaum zu erwarten. Das zeige
auch ein Blick auf den klassi-
schen Arbeitsschutz. Bei den
körperlichen Belastungen in
Werkshallen und auf Baustel-
len durch Lärm, Staub und
Hitze habe die Beschäftigten-
befragung „keine nennens-
werten Verbesserungen im
Vergleich zu den 80er und
90er Jahren ergeben“. Auch in
den Büros bleibt beim Arbeits-
schutz wohl noch lange viel
zu tun.

Doppelabschluss
mit Zukunft

OLDENBURG/KRA – Die Web-
seite der Ï ist um einige Ru-
briken erweitert worden. Un-
ter dem Navigationspunkt
„Beruf & Bildung“ finden die
Nutzer nun viele Artikel zu
verschiedenen Berufsbildern,
Bewerbungstipps und allerlei
weiteren Hinweisen zu dem
Themenfeld. Unter dem
Punkt Campus dreht sich al-
les um Universitäten und
Fachhochschulen in der Re-
gion. Hier gibt es Hinter-
grundberichte zu spannen-
den Studiengängen, Zugangs-
voraussetzungen, Hinweise
für Erstsemester und viele
Tipps und Meldungen aus
Forschung und Entwicklung.

@ www.NWZonline.de/campus

Anspruchsvolle Aufgaben: Arbeit mit Senioren. BILD: DPA

SAARBRÜCKEN/DPA – Uni-Ab-
solventen mit länderübergrei-
fendem Doppelabschluss wer-
den nach Ansicht des Präsi-
denten der Deutsch-Französi-
schen Hochschule, Professor
Dieter Leonhard, auf dem Ar-
beitsmarkt in Zukunft beson-
ders begehrt sein. Ein Doppel-
diplom belege eine ganze
Reihe von Kompetenzen, die
die Unternehmen ganz aktiv
suchten. Besonders gefragt
seien „nicht nur die fachspezi-
fischen Kompetenzen, son-
dern die Bereitschaft, sich
mit etwas Herausforderndem
und Neuem zu befassen“.

BERLIN/DPA – Die Deutsche
Bahn AG will 1000 Lokführer
einstellen. Hintergrund sei
die anhaltend positive Ent-
wicklung im Personen- und
Güterverkehr. Gesucht wür-
den fertig ausgebildete Lok-
führer sowie Auszubildende.
Infos: www.lokfuehrer.de

Nur acht Prozent beteiligt
MÜNCHEN/AFP – Bei der Betei-
ligung ihrer Mitarbeiter am Er-
folg der Firma haben deut-
sche Unternehmen einer Stu-
die zufolge im internationa-
len Vergleich Nachholbedarf.
Nur acht Prozent der etwa 26
Millionen sozialversicherungs-
pflichtigen Arbeitnehmer hier-
zulande sind in irgendeiner

Form an ihrem Unternehmen
beteiligt. Das ergibt eine Un-
tersuchung der Arbeitsge-
meinschaft Partnerschaft in
der Wirtschaft (AGP) und der
Unternehmensberatung A. T.
Kearney. Demnach gibt es in
Deutschland nur 3750 Be-
triebe, die ihren Mitarbeitern
solche Angebote machen.

Neue Rubriken
erweiterten
Online-Angebot

JANA RUNDEN (Bild), Aus-
zubildende zur Industrie-
kauffrau bei Aleo Solar (Ol-
denburg), kam auf unge-
wöhnliche Weise an ihre
Lehrstelle – über das Pro-
jekt „Fit for new energy".
Mit dem Boom bei den Er-
neuerbaren Energien wird
auch im Nordwesten das
Fachpersonal für die Bran-
che knapp. Zugleich su-
chen Schulabgänger nach
interessanten Ausbildungs-
plätzen. Das Bildungswerk
der Niedersächsischen
Wirtschaft (BNW) bringt
mit dem Projekt beide Sei-
ten zusammen. Es berät
kostenlos regionale Unter-
nehmen in Fragen der Aus-
bildung und hilft bei der
Auswahl von Auszubilden-
den. Für Aleo Solar testete
das BNW mehr als 50 Be-
werber. Jana Runden
schnitt am besten ab.

Bahn sucht
1000 Lokführer
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